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Schwere
Kn der russtsch-nordoftgalizischen Grenze schlug Vöhm-Lrmolli die Küssen in 40 Kilometer
Front in die Flucht. — Kusstände und Kämpfe in Indien . —Mutiger Mißerfolg der Italiener.

Einst und Zetzt.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben: Ein jeder Krieg trägt einen besonderen Charak¬
ter. Es war vorauszusehen, daß der gegenwärtige von der
fortgeschrittenen Technik und Chemie werde beeinflußt
werden. Ganz besonders tritt Lies im Festungs - und Stel¬
lungskrieg hervor. Lüttich fiel in einem Handstreich. Die
Belgier rechneten. Satz Antwerpen ein volles Jahr werde
der Belagerung trotzen können. Antwerpen und kürzlich
im Osten die moderne große Festung Kowno fielen nach
zehn bis ' zwölftägiger Beschießung. Die Beschießung von
Nowo-Georgiewsk währte kaum länger.

Einst und jetzt bleibt bestehen, daß im Festungskampfe
die überlegene Artillerie entscheidet, die wir und unsere
Verbündeten glücklicherweise heute noch besitzen. Wir in
den unübertrefflichen Krupvschen 42er Haubitzen, unsere
Verbündeten in Sen Haubitzen der Skoda-Werke: beide ver¬
bunden mit einer Munition , welche Mauerwerk , Eisen und
Beton wie Kartenhäuser zusammenwirft, Angesichts dieser
Geschütze und ihrer Munition erscheint die Frage gerechtfer¬
tigt : Wozu überhaupt noch Festungen erhalten , wozu Fe¬
stungen und Feldstellungen errichten, wenn diese der
„Uebcrartillerie " verfallen, die über kurz oder lang Ge¬
meingut aller Armeen sein dürfte?

Diesen Bedenken gegenüber ist zunächst zu sagen, daß
Zeitgewinn im Kriege einen gewaltigen Einfluß ausübt,
daß der Vorteil des Zeitgewinns gar oft von dem Vorhan¬
densein von Festungen und von befestigten Feldstellungen
abhängt.

Der gegenwärtige Krieg häuft die Beispiele im Westen
und Osten, an der italienischen Grenze Und an den Darda¬
nellen. Fällt eine Festung, wird eine Feldstellung er¬
stürmt, so haben sie meist ihre Schuldigkeit getan, ihren
Auswand bezahlt gewacht.

Jede neue Angriffswaffe findet mit der Zeit ihren
Ausgleich in der Auffindung und Erfindung neuer Vcr-
teidigungsmittel . In unserem Falle denken wir zunächst
an das Korrektiv der Höhenstellungen und der Felsenwünde.
denen die „Ueberartillerie " weniger anhaben kann. Frei¬
lich, genügende lleberhöhung und Felsenwände sind nicht
überall zu haben, und sie sind nicht transportierbar . Wir
denken ferner an die Bestückung der Verteidigungsstel¬
lungen Mit einer gleichwertigen „Ueberartillerie ^. Wenn¬
gleich cs kaum gelingen wird, sämtliche Werke einer Fe¬
stung oder gar eines Landesverteidigungssystenms mit
dieser „Ueberartillerie " zu versehen, so doch die dem An¬
griffe ausgesctzte Front , wobei zu Hilfe kommt, daß die
schweren Kaliber, wie z. B. die Skoda-Haubitzen. leicht
transportabel sind.

Wenn wir oben sagten: im Kampfe um Festungen ent¬
scheidet die überlegene Artillerie , so ist hiermit nur gemeint,
es werde der überlegenen Artillerie im Angriffsverfahren
glücken, die Festungswerke sturmreif zu gestalten, wogegen
es einer überlegenen Artillerie des Verteidigers Vorbe¬
halten ist. dies zu verhindern.

Ist es einer Angrifssartillerie gelungen . Bresche zu
schießen, dann bleibt noch der Sturm übrig , ohne den es
kein Besitzergrcifen gibt. . . . . . .. «.

Behindert oder zumindest erschwert wird dre,es Hand¬
auflegen durch zwei Elemente : Wasser und Elektrizität.

Ein klassisches Beispiel einer durch sumpfiges Gewässer
schier uneinnehmbaren Festung bildet im gegenwärtigen
Kriege die kleine, kürzlich von den Russen freiwillig ge¬
räumte Bobr-Festung Ossowiez. Ihre Werke wurden zu¬
sammengeschossen. indessen die sie ringsumgebenden Sumvie
haben ihre Einnahme verhindert . „ . „

Ueberschwemmungenund Stauwerke bereiteten der Be-
lagerung von Antwerpen erhebliche Schwierigkeiten, -ra
Festungen meist an Flützen liegen, wird sich dies oft wie¬
derholen.

Somit sehen wir . daß unsere Festungsbaumeister in
reu kommenden Friedenszeiten es nicht nötig haben wer¬
den, ihr Handwerk an den Nagel zu hängen . Im Gegen¬
teil , der gegenwärtige Krieg führt den Beweis , da« êr
verstärkten Gewalt der Feuerkraft nur mit fortisikato-
rischen Gegenmitteln Widerstand zu bieten ist, daß die
Sicherstellung her eigenen Grenzen nächst einer zureicyen-

den „lebendigen Mauer " der Zutat einer zureichenden
Landesverteidigung bedarf.

Wie es die Technik und die Chemie gewesen, die dem
gegenwärtigen Kriege bei Festungen usw. den veränderten
Charakter verliehen haben, so in erhöhtem Maße dem gr¬
ämten Seekriege unsere Tauchboote. Wer hätte es je für

möglich gehalten, die englische Flotte sich in einen Schlupf¬
winkel verkriechen zu sehen, daß wir hoffen dürfen, uns
den erhofften dauernden und ehrenvollen Frieden von
England , währt es auch noch so lange , vermittels des
Unterseekrieges zu erzwingen!

Auch in den Lüsten, über Land und Meer , steuern
unsere unübertrefflichen Zeppeline , um Vorteile zu er¬
ringen , die weder zu Waffer noch auf dem Landwege zu
haben sind.

Wir preisen den deutschen Erfindergeist als furchtbare,
von unseren Gegnern unerreichte Waffe, die als Werkzeug
zum Siege sich der Schulung und Tapferkeit unserer Trup¬
pen, der überlegenen Führung gleichwertig anschlietzt.

Wir trauen es deutschem Erfinöergeiste zu, daß er sich
in aller Zukunft den gewonnenen Vorsprung nicht wird
nehmen lasten. _ H. v. G.

Schwere Kämpfe in Indien.
• London. 7. Sept . lTel. Ctr. Frkf.j

Der Staatssekretär für Indien berichtet über schwere
Kämpfe, die an der Nordwestgrenze Vorderindiens siattqe-
funöen haben. Es handelt sich um einen Einfall des
B u n e r w a l s sta m m e s in den Distrikt Peschawar am
17. August. Das britische Lager Ru st am wurde in der
Nacht schwer durch die Bunerwals beschossen, die mit einer
Streitkraft von ungefähr 12 000 Mann  die Päste be¬
herrschten. Am 26. August erfolgte ein Angriff auf die
Bunerwals durch die Besatzung von Rustam, wobei die
Bunerwals 20 Tote verloren . Aber erst am 28. und 81.
August konnte die Garnison von Rustam zu einer Offen¬
sive in der Richtung auf den Melandripaß  übergehen,
wobei den Bunerwals starke Verluste beigebracht und ste
vollständig geschwächt worden seien.

Am 28. und 29. August erfolgte das Vorgehen
einer feindlichen Macht vom oberen Swat  aus,
die einen entschiedenen Angriff auf die englische Stellung
bei Sandaki  machte , wobei der Feind zurückgetricben
wurde und am linken Ufer etwa 100 Tote und Verwundete
zurückließ. Am nächsten Morgen erfolgte der englische
Angriff auf das Fort Kak , das im Besitze der
einfallenden Stämme war.  Das Fort wurde
unter heftigem Artilleriefeuer genommen und vollständig
zerstört.

Vorher meldete der Staatssekretär eine feindliche
Bewegung in dem Mohmanddistrikt.  lHier war
es vor einigen Wochen bereits einmal zu starken Zusam¬
menstößen zwischen den Engländern und den einfallenöen
Stämmen gekommen.) Sie konnte sich nicht entwickeln. In
den übrigen Teilen sei alles ruhig . (Frkf . Ztg .)

Aus dem Telegramm ergibt sich, daß die Angriffsbc-
wegung der wilden Stämme an der Nordwestgrenze In¬
diens weit stärker und wirkungsvoller ist, als bis jetzt of¬
fiziell zugegeben wurde. s_

Zum Untergang der„hesperian".
Rotterdam. 7. Sept . sEig. Tel. Zens. Bln.j

Das Reutersche Bnreau meldet aus London: Es
«erden 12 Fahrgäste und 7 Mann der Besatzung der
„Hesperian" vermißt. An Bord des Schiffes befanden sich
3843 Postsäcke für die Vereinigten Staaten , einige davon
aus neutralen Ländern. — Die „Times " meldet dazu: Un¬
ter den Fahrgästen der „Hesperian" waren 2 Amerikaner.
Beide wurden gerettet und in Qneenstown gelandet. Wei¬
tere Amerikaner konnten bisher in der Liste der Fahrgäste
nicht gesunden werden.

Amsterdam. 7. Sept . lEig . Tel . Ctr. Bin .)
Ter Londoner „Daily Mail " wird aus Newnork ge

örabtet : Die Nachricht von der Torpedierung der „Hcspe--
rian " wurde mit einem gewissen Interesse ausgenommen,
hat jedoch nicht die geringste öffentliche Aufregung hervor-

l gerufen.

Niederlage der Rüsten bei Brodq-
Radziwilow.

Wie«, 7. Sept. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals d. K. v. Böhm - Esmolli

hat gestern de« Feind bei Podkamien « nd Radzi-
wilow geschlagen.  Sie griff ihn in der ganzen, 40
Kilometer breiten und stark verschanzte«
Front  au und entriß ihm in heftigen, bis znm Hand¬
gemenge  führende « Kämpfen das Schloß Pod¬
kamien . die stockwerkförmig befestigte Höh «!
Makutra.  südwestlich von Brody,  die Stellnngeu bei
Radziwilow «nd zahlreiche andere, zähe verteidigte
Stützpunkte.  Die Schlacht dauerte an einzelnen Punk¬
ten bis im die heutigen Morgensinnde«. Der Feind wurde
überall geworfen und rammte stellenweise
fluchtartig die Walstatt.  Unsere Truppen verfol¬
gen. Die Zahl der bis gestern Abend eingebrachten Ge¬
fangenen überstieg 3699.

In Ostgälizien hatte die Armee des Generals Grafen
B ot hm e r starke Vorstöße des Feindes abzuwehren. Hin¬
gegen ließen die rnssischen Angriffe anf die Front des
Generals Baron Pflanzer - Baltin nach.

An der b e ssa ra b i sche n Grenze  zog sich der Geg¬
ner in seine, ziemlich weit abgelegenen Stellungen zurück.
Bei Nowosielica beschoß eine rnssifche Bat¬
terie ein auf rumänischem Boden  stehendes
Banerugehöft. I « Wolhynien  verlies der Tag ver¬
hältnismäßig ruhig. An der Jasiolda errangen unsere
Trnppen abermals weitere Erfolge.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes in

der Gegend des Krcnzbergfattcls  blieb nicht ans.
Gester«*früh setzten etwa fünf Bataillone von verschiedenen
Brigade» zum Angriff anf unsere Bergstcllungenzwischen
dem Burgstall und der Pannspitze an. Dieser Angriff
wurde überall blutig abgcwicsen.  Der FcloKi
verlor mindestens 1000 Mann. Im übrigen fanden im
Tiroler Grenzgebiet, namentlich an der Dolomitensront
«nd im Abschnitt Lavarone - Bolgaria. die übliche» Ge-
schützkämpse statt.

Vielfach sind die Alp e « v e reiinshütten  ein be-
jiebtes Ziel der feindlichen Artillerie, Dieser Tätigkeit
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fiel gestern auch die Mandro « Hütte  im Adamello-
gebiet »um Opfer.

An der Kärntner wud an der küsteuländischea Front hat
sich nichts Bemerkenswertes ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Felbmarschallentnant.

AmMche? deutscher TagesberichL.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier , 7. Sept ., vorm. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem erfolgreichen Mincuangrisf gegen eine feind¬

liche Sappe nördlich von Dixmniden  wurden einras
Belgier gefangen genommen »nd ei» Maschinengewehr
erbeutet . . ,

Nördlich von So « chez wurde ei« schwacher femdlicher
Handqranatenangriff abgewiesen.

Ein französischer Vorstost bei Sonder nach ,n de«
Vogesen scheiterte. . . .

Lebhafte Fcnerkämpfe entwickelten sich in der Cham¬
pagne  sowie zwischen Maas und Mosel.

Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf
Lichtcrveldc  snördlich von Noulers in Wcstflandern)
wurden 7 belgische Einwohner getötet. 2 schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger  brachten ein engli¬
sches Flngzena  über Cappel, südöstlich von St . Avold,
zum Ab stur ». Die Insassen sind tot.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hmdenburg.

Die gestern aus Dandsevas  ssüböstlich von Frie-
drichstadt) vorstostende Kavallerie brachte 79 0 russische
Gefangene «nd S Maschinengewehre ei».

Oestlich und südöstlich von Grodno hat der
Feind von westlich Skidel bis Wolkownsk
F r o u t ge m a cht. In hartnäckigen Kämpfen sind unsere
Truppen im Vordringen über die Abschnitte
der Vnra nnd Kotra.

Zwischen dem Njemen nnd Wolkownsk  gewann
die Armee des Generals oon Gallwist  an einzelnen
Stellen durch nächtliche Ucberfälle das Ostnfer des
P rn  s chau a a b i chn i ttes . Es find über 1008 Ge¬
fangene  gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auch südöstlich von Wolkownsk  bis zum Walb-
gcbiet südlich von Orotana *49 Km. südwestlich von Glomm)
nimmt der Feind erneut den Kampf an. ,

Der Angriff der Heeresgruppe ist im Fortschrerte».
Heeresgruppe des Seneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Der Gegner  ist aus seinen Stellungen bei C h o m s k

und Drohrczyn geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf um den Serethabschnitt dauert an.
Oberste Heeresleitung.

der Kinder nicht erfolge». Kerensk ruft ans: „Was ist das
für ein Mann , der einen lederne« Koffer über eine Men¬
schenseele stellt!"

Die berühmten Gesundheitsrücksichten.
Stockholm, 7. Sept . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)

Die Reise des Zaren an die Front hat in Petersburg
die allgemeine Erregung noch gesteigert. Es sickerte bald
durch, daß eine Verlegung der Residenz beabsichtigt sei
und die Reise an die Front das Ergebnis wichtigster mili¬
tärischer Erwägungen bilde. Vor seiner Abreise berief der
Zar den Kriegsminister Poliwanow und den General
Rußki nach Zarskoje Selo . Besonders General Rustki trat
für die Verlegung der Residenz ein, weil die Rigaische
Stellung unhaltbar geworden sei. Auch die Kaiserin und
der Thronfolger dürften demnächst Zarskoje Selo ver¬
lassen, „da der Leibarzt dem Thronfolger für den ganzen
Winter den Aufenthalt auf der Krim verordnete".

Echt russisch.
Das Schicksal von über hundert Kindern im

verlorenen Koffer.
Kopenhagen, 6. Sept . (T .-U.-Tel .)

Die Rcichsduma beriet die Interpellation znr Ein¬
führung von Volksbildung . Dabei war die Regierung von
allen Seiten den heftigste« Angriffe « ansgesetzt. Der
Radikale Kerensk machte der Regierung von neuem zum
Vorwurf , das; unschuldige Kinder, die von ihre« Eltern
hinweggeriffeu wnrden , derer; Väter an der Front kämpfe»,
ohne jeden Grund festgehalte« werden. Nach Petersburg
allein sind über hundert Kinder, Knaben nnd Mädchen, ge¬
bracht «nd ins Gefängnis gesteckt worden. Als dem Staats¬
anwalt die Frage vorgelegt wnrdc, warum er die Kinder
noch nicht befreite, erwiderte er. der Koffer mit den
Akten sei verloren gegangen.  Solange dieser
Koffer nicht gefunden werde, könne auch eine Freilaflnng

MMche Verschwörung.
Wie». 7. Sept . (T .-U.. Tel.)

Die Krakauer „Nowo Reform«" meldet aus Stockholm:
Alle finnischen Regimenter wurden durch Kosaken ersetzt,
da eine Verschwörung ausgebrochen sein soll. Im Zu¬
sammenhänge damit wurden in Hangö und Hclsingfors
vier Verhaftungen vorgenommen.

Italienischer Salat.
Turin , 7. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel . über Bern .)

Der römische Berichterstatter der „Stampa " teilt mit,
Barzilai werde am 12. September in Neapel eine große
politische Rede Über den italienischen Krieg halten . Da
vermutlich bis dahin gewisse politische und militärische
Ereignisse bekannt sein würden , werde der Minister die
neue Lage Italiens besprechen können. Man erwartet ein
Zusttmmungstelegramm Salandras . Auch für den Natio¬
nalfeiertag , den 20. September , sei in Rom Außergewöhn¬
liches geplant . Der König werde dem Bürgermeister ein
Telegramm schicken, das ein historisches Dokument blei¬
ben würde. Den beiden Königinnen und sämtlichen Prin¬
zessinnen sollen große Huldigungen dargebracht werden.
Der Bürgermeister wird in seiner Rede erklären , daß
Italien den Krieg solange fortsetzen wird , bis es seine
natürlichen Grenzen erreicht haben wird.

*

Genf, 7. Sept . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)
Zu dem Besuche des französischen Generalissimus

Joffre im italienischen Hauptquartier wird daran erinnert,
baß zwischen Cadorna und seinem Generalstab nicht volle
Uebcreinsttmmung wegen der für einen etwaigen Winter¬
feldzug zu befolgenden Methode sowie wegen der Stärke
der nach den Dardanellen , Libyen usw. von der Haupt¬
macht abzuzweigenden Truppenkörper herrscht. Es wäre
möglich, daß Joffre auf den Vorschlag des Generals
Porro vom König Viktor Emanuel gebeten wurde, seine
Meinung hierüber abzugeben. Daß Joffre ein solches

Gutachten abgab und der König davon befriedigt war , da¬
für spricht die sehr hohe Auszeichnung, die Joffre ver¬
liehen wurde.

Zerwürfnisse im italienischen Nabinett.
Lngano. 7. Sept . (T .-U.°Tel.)

Es bestätigt sich, daß hente ein Ministerrat stattfindet,
in welchem Salandra das Ergebnis seiner Reise an die
Front mitteilen wird . Salandra hatte bereits gestern
abend mit sämtlichen Ministern Konferenzen. Es bestehen
ernste Zerwiirfnisie im Ministerium . Eine Krisis scheint
nicht ansgeschlosien. Starke Strömung macht sich auch
gegen de« General Cadorna geltend, dem man Schwäche
vorwirft . _

von der Westfront.
Bern , 7. Sept . (Tel ., Ctr . Frkf.)

Der „Bund " schätzt die Stärke der in Flandern stehen¬
den Engländer auf mehr als 800 000 Mann . Dabei sei
allerdings zu beachten, daß die englischen Truppen einen
sehr großen Trotz beanspruchen und die Zahl der Gewehre
in der Feuerlinie dadurch verringert wird . Immerhin —
so versichert der strategische Mitarbeiter des „Bund^

Ein Si
Kriegsroman von Hanns Reska.

(8. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Jnsanterieleutnant hatte die Unterlippe zwischen

die Zähne gezogen und kaute an ihr herum. Offensichtlich
brauchte er ein paar Minuten , um sich mit dieser neuen'
Sachlage abzufinben.

Lutz von Krane sprang mitleidig ein.
' „Vielleicht können Sie auch mir mitteilen / worum es

sich handelt."
Statt einer Antwort hob der Leutnant Grottkau den

Kopf und fragte mit gedämpfter Stimme : „Gnädiges Fräu¬
lein , haben Sie hier schon etwas von russischen Truppen
gesehen oder gehört?" ,

Sie nickte; ein spitzbübisches Lächeln glrtt über ihr Ge¬
sicht. „Nicht nur gehört oder, gesehen, sondern wir hatten
am Tage vvr der Mobilmachung sogar die Ehre, ein paar
Kosaken hier aus unserem Hofe zu haben. Unser Inspek¬
tor , Herr Bressin, kaufte uns von dieser unerwünschten
Gesellschast damals mit zehn Zigaretten los : seitdem — das
sind also jetzt vier Tage — tft allerdings alles still ge¬
blieben." .

Diese Mitteilung schien dem jungen Offizier sehr zu
interssieren.

„Würden gnädiges Fräulein gestatten, daß ich mit
Ihrem Inspektor einmal Rücksprache nehme?"

„Auch das ist leider nicht möglich,, da Herr Bressin Re¬
serveleutnant bei den Altenburger neunzehner Jägern zu
Pferde und somit schon seit drei Tagen eingezogen ist."

Der Infanterist hätte um ein Haar verblüfft den Kopf
geschüttelt. Ein Gutsinspektor , der Reservekavallerieoffizier
war , und dann dies vornehme alte Herrenhaus mit der
pompösen Diele , und schließlich und endlich diese Baroneß,
dieser entzückende graziöse kleine Kerl , der ein Gesicht hatte,
so fein nnd zart und vornehm, wie es dem lieben Herrgott
nur alle hundert Jahre einmal gelang . . . scheußlich noble
Geschichte daS!

Die Unterhaltung drohte abermals zu versiegen. Doch
der militärische Gast warf alle Rücksichten beiseite ueb ging
auf sein Ziel los : denn es blieb ja nichts anderes übrig.
Und schließlich und endlich hatte er doch eine ganz ver¬
fluchte Verantwortung.

„Also, gnädiges Fräulein — die Geschichte handelt sich
darum , daß ich möglicherweisegezwungen sein werbe, Ihr
Haus oder mindestens den Gutspark und die Wirtschafts-

Haben diese Verstärkungen die Franzosen in den Stand
gesetzt, eigene Kräfte vom Unken auf den rechten Flügel
ihrer Gesamtfront zu verschieben und die Abschnitte der
Argonnen -, Maas -, Mosel- und die Vogesensront dichter
zu belegen: besonders sei das um Toul , Epinal und Bel-
fort erfolgt , wo jetzt wieder starke Reserven versammelt
seien. Den Besuch Joffres in Italien sieht der „Bund"
als ein Zeichen an, daß eine italienisch-französische Ko¬
operation erwogen werde, daß anderseits aber auch eine
englisch-französische Offensive großen Stils noch nicht ge¬
reift sei. („Frkf. Zig.")

vir Herstellung von Kriegsmaterial
in Frankreich.

Kopenhagen, 7. Sept . (Eig. Tel., Zenf. Bln .)
Der Pariser Berichterstatter der „Verlingske Tiüende"

bringt Mitteilungen über die französische Geschotzfabrika-
tion. Danach verbrauchte Frankreich im letzten Viertel¬
jahr für die Geschoßherstellung 2 Milliarden Francs.
Lyon ist eine der Kriegsinüuftriezentralen . Die meisten
dortigen Ausstcllungsgebäude werden als Werkstätten be¬
nutzt. 5500 Arbeiter , darunter 1800 Frauen , drehen Tag
und Nacht Granaten . Die Fabriken von St . Chamonb be-
schäftiaen 9000 Arbeiter , die täglich 1000 Gewehrläufe,
40 000 Vrandrohre , 4000 Granathülsen , 5 Kanonenrohre
der 75 Millimeter -Geschütze, 250 Panzerschilde u. a. m. Her¬
stellen. Täglich werden Hunderte von Maschinengewehren,
Gewehren und Revolvern geliefert. Dort werden auch, öikl
eroberten Maschinengewehre ausgebessert. Die Fabrik
fertigt jetzt allein siebenmal so viel Maschinengewehre an,
wie beim Kriegsbeginn . Schneider in Creusot stellte vor
dem Kriegsbcginn nur in einem Fünftel seines Betriebes
Kriegsmaterial her : jetzt aber ist der ganze Betrieb mit
der Anfertigung von Kriegsmaterial beschäftigt.

gebäude als militärischen Stützpunkt :n AnIvruch zu neh¬
men. Nämlich ich bin hier mit einem Halbzuge meines Re¬
giments als Radfahrertruppe auf Amklarungsvatroutlle
vorausgeschickt worden. Und es wäre nicht ausgeschlossen,
daß wir hier irgendwie irgendwo auf feindliche Kräfte
stoßen und gezwungen sind, uns zu verteidigen.

Lutz von Krane ritz die Augen auf.
„Hier bei uns , Herr Leutnant ?"
Er schob die Schultern hoch. Eine gräßlich peinliche

Geschichte, einer jungen Dame, die wirklich nicht für der¬
artige Fragen genügendes Verständnis besitzen konnte, mit
solchen Dingen zu kommen. ... . .

„Wenn es sich irgendwie vermeiden laßt , gnädiges
Fräulein — natürlich werde ich mein möglichstes tun.
Aber leider hängt das ia nicht allein von mir ab.

„Wo ist denn Ihre Mannschaft. Herr Leutnant ?"
„Draußen vor dem Hof. gnädiges Fräulein ."
„Und Sie wollen sofort weiter ?" . ^ a _ ,
„Ich hatte eigentlich die Absicht, erst ein halbes Dut¬

zend Leute als Aufklärer vorausfaüren zu lassen und dann
eventuell morgen früh  oder noch heute in der Nacht nachzu-
stcßen, sofern die Straße frei ist."

Da begriff die Baroneß , worum es diesem höflichen
rücksichtsvollen Kinde von Leutnant ging, der wohl kaum
erst vor ein paar Monaten oder aar infolge der Mobil¬
machung die Tressen mit den Achselstücken vertauscht hatte.

„Dann mach ich Ihnen den vraktischsten Vorschlag von
der Welt, Herr Leutnant — nehmen Sie für sich selbst und
Ihre Leute die Brakowittcner Gastfreundschaft in Anspruch,
bis Sie weiter müssen."

Der Infanterist sah sie freudia überrascht an. daß sie
so schnell begrisfen hatte. , ■ . .

.Allerdings — wenn gnädiges Fraulein es mir selbst
anbieten . . . und es ist in der Tat die alücklichsie Lösung."

Da erhob sich das iunae Mädchen und iah nach der
großen Standuhr , die die eine Ecke der Diele einnahm.

„Dann werde ich Ihnen setzt ein Zimmer anweisen
lasten, Herr Leutnant , damit Sie sich ein wenig restaurie-
ren und ausruhen können: und die Mamsell wird für Ihre
Leute sorgen. Irr einer halben Stunde darf ick Sie dann
wohl zu Tisch bitten , sofern Sie noch nicht aegessen haben."

Da lachte der kleine Infanterist fröhlich auf. Diese
junge Baroneß war ja ganz famoser Kerl.

„Ach Gott . anädiaes Fräulein — an csnen zu denken,
dazu hatte ich die letzten vierundzwanzig Stunden wirklich
nicht Zeit."

„Also werden wir sehen, daß wir mit unserer Kochkunst
vor Ihnen Ehre einlegen. Und wenn Sie jetzt Ihre » Leu-

Deckung der Sachschäden bei den Londoner
Deutschenhetzen.

London, 7. Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Te'l.)
Die Londoner Gemeindesteuer ist um ^ d für das

Pfund aleich 1 vom Hundert erhöht worden, «m die Kosten
der durch die deutschfeindlichen Ausschreitungen entstan¬
denen Sachschäden zu decke«.

Kriegsanleihe.
Berlin , 7. Sept . (Amtlich.)

Bekanntlich war eS bisher nicht möglich, die Stücke
der zweiten K r i e g s an l eih e säm tli ch fertig-
zu st eilen und auszugeben.  Die Ursache liegt in
der ungeheuren Menge des zu bewältigenden Materials,
das sich auf nahezu 200 Millionen Stücke Anleihe und
Schatzanweisungen nebst ebensovielen 3 tn§1chetnöogen be¬
läuft Es sind zwar bereits sämtliche Schatzanweisungen
und drei Raten der Anreihestücke ausgegeben . Die vierte
Rate wirb im Laufe des September und der Rest v" rnut
ltch Mitte Oktober ausgegeben werden. Es kann also an¬
genommen werden, daß am 18. Oktober, bem ersten E -
zahlungstermin auf die dritte Kriegsanleihe , famtiche
Zeichner der zweiten im Besitze ihrer Stücke sind.

Um aber auch für den Fall einer unvorhergesehenen
Verzögerung eine Sicherung zu schaffen, hat das Reicĥ>-
bankdirektorinm vorgesorgt, daß die noch Nicht aus-
ae » ebenen Stücke der zweiten Kriegsanleihe
zugunsten der Einzahlungen auf die dritte bei den Dar¬
lehenskassen beliehen werden können.  Es werden
zu diesem Zwecke von Reichsbankanstalten besondere, nur
zur Verpfändung Lei den Darlehenskassen verwendbare
Zwischenscheine ausgefertigt werden. Wer sich dieser Ein¬
richtung bedienen will, möge sich an die Vermittlungs¬
stelle wenden, bei der er die zweite Kriegsanleihe gezeich¬
net hat : diese wird im Benehmen mit der zuständigen
Reichsbankanstalt das Weitere besorgen.

Es ist zwar nicht anzunehmen, daß von diesem Ver¬
fahren in irgendwie nennenswertem Umfange Gebrauch
gemacht werden wird . Bekanntlich sind Darlehen zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen überhaupt nur in un¬
erwartet geringem Maße aufgenommen worden, »nd eine
Verpfändung von Kriegsanleihe selbst ^ r diesen Zweck
ist nur in verschwindend wenigen Fallen erfolgt. Immer-
hin wird es für manche Zeichner eine Beruhigung sein,
daß auch für Liesen Fall eine Vorkehrung getrosten

teil die nötigen Befehle geben wollen, Herr Leutnallt
ich werde inzwischen mit der Mamsell gleich das Erforder¬
liche besprechen." _ _

»i,r »e Zeit darauf saß der Leutnant Grottkau wirklich
und wahrhaftig vor dem großen Eßtisch im riesigen braun
getäfelten Sveisezimmer des Brakowittener Herrenhauses
— ihm gegenüber Lutz von Krane. Erzählte ihm dies un
das und tausend Dinge , die ihr gerade m den Sinn kamen,
damit er nur zuhüren und werter enen brauchte, und freute
sich, wie es ihm schmeckte.

Nachher saßen die beiden auf der Terrasse, von wo man
in den still blühenden weiten Gntspark einen entzückenden
Blick hatte — saßen in tiefen beguemen Korbsesseln, zwi¬
schen sich einen weißgeöecktenlkeinen Tisch. Und der In¬
fanterist bekam einen Kasfce zu trinken, an den er draußen
in den lehinverschmterten Schützengräben noch lange seyn-
süchtia zurückdenken sollte. Und durfte eine Zigarette rau¬
chen und genoß die Gesellschast eines Mädelchens, bas er
versicherte es sich immer und immer wieder — der Herr¬
gott in seiner besten Laune geschaffen haben mußte.

Donnerwetter — war das ein famoser Kerl, diese
junge Baroneß ! Wie sie klug und verständig über alle
Fragen zu sprechen wußte ! Wie sie trotz ihrer Jugend
schon ganz Dame war und trotz aller unbekümmerten Fröh¬
lichkeit solch eine brillante Zurückhaltung in ,ebem ihrer
Worte und Blicke lag!

Tilsit war gewiß eine schöne Stadt und angenehme
Garnison — aber sowas gabs da doch nicht. Um den Dusel
zu haben, solche hervorragende Gesellschaft zu finden . . .
dazu mußte man schon notwendig als Streifpatrouille ge¬
gen den Feind aufklären!

Und wie er soweit war , da siel ihm etwas anderes ein.
„Sagen Sie , gnädiges Fräulein — nämlich wir sind

doch jetzt schon sozusagen einen halben Tag unterwegs . . .
aber wo man hinkommt — alles verödet und im Stich ge¬
lassen! Brakowitten ist eins der ersten Güter , das von
seinen Besitzern noch nicht verlassen ist. Die anderen Herr¬
schaften haben sich alle nach Königsberg oder Insterburg
geflüchtet. Und Sie hier — nur eine knappe Stunde von
der Grenze . . ." er schüttelte verwundert den Kopf . . .
„Sehen Sie mal . gnädiges Fräulein — wie mir hier so
ans dieser entzückenden Terrasse sitzen nnd Kaffee trinke»
— also tatsächlich, als lebten wir noch mitten im tiefsten
Frieden !"
. (Fortsetzung folgt.)
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. September.

IH Rriegssreignisse vor einem Jahre . ^
8. September.

Die Eroberung von Maubenge. — ReichstagsaVaeordneter
Dr . Frank findet den Heldentod. — Kaiser Wilhelm erhebt
Einspruch «egen den Gebrauch von Dnm -Duur-Geschosse«

bei den Feinden.
Maubeuge gefallen! Diese Meldung lieh heute vor

einem Jahre von neuem die Glocken ertönen und die
Strassen im Flaggenschmuck erscheinen. Die Beute betrug
40 000 Gefangene und 4M Geschütze. — Gleichzeitig traf
eine Trauerbotschaft ein. Der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Dr . Frank , dessen warmes vaterländisches Empfin¬
den sich nicht nur in Worten, sondern auch in Taten kund¬
gegeben hatte, indem er als Kriegsfreiwilliger zu den
Fahnen geeilt war , fiel im Gefecht bei Baccarat , Auch
seine politischen Gegner bewahren ihm ein herzliches Ge¬
denken. — Vom Osten kommt die Freudenbotschaft, bau es
der heldenmütigen schlesischen Landwehr gelungen sei,
über 1000 Mann der berühmten russischen Garde zu Ge¬
fangenen zu machen. — Kaiser Wilhelm sieht sich genötigt,
in einem Telegramm an den Präsidenten Wilson gegen
den völkerrechtswidrigen Gebrauch von Dum -Dum -Ge-
schossen durch die Gegner Einspruch zu erbeben.

Ausnahmetarif für Rohzuckersendunge». Der Aus¬
nahmetarif Nr . 2IIo des Tarifverzeichnisses für Rohzucker
von weniger als 98 Hundertstel Polarisation zu Bren¬
nereizwecken vom 18. April b. I . ist auf Antrag auch auf
die seit dem 11. März d. I . aufgegebenen Sendungen an¬
zuwenden. Die Reklamationsfrist für die bis 12. April
aufgegebenen Sendungen wird um vier Monate ver¬
längert.

Für de« Paketverkehr nach Bulgarien und darüber
hinaus . Die Postverwaltung von Bulgarien klagt darüber,
baß die Verpackung der für Bulgarien . Griechenland und
die Türkei bestimmten Pakete vielfach den zur Zeit be¬
stehenden besonders schwierigen und umständlichen Beför¬
derungsverhältnissen nicht entspreche. Da die Pakete oft
umgeladcn werden und bisweilen längere Zeit in gröberen
Stapeln lagern müssen und unter diesen Umständen den
Einwirkungen von Druck und Stoß sowie Witterunas-
einflüssen in hohem Mäste ausgesetzt sind, ist eine besonders
starke und sorgfältige Verpackung und Verschnürung der
Sendungen unbedingt erforderlich. ,

Ernährnngssragen . Bon der preustischen Negierung
wird der Vorschlag gemacht, Teile von Rindern und Käl¬
bern mehr als bisher dem deutschen Volke zur Ernährung
zuzuführen . Es wird dabei auf Süddeutschland aufmerk¬
sam gewacht, wo Fleischmaul, sowie Kopf- und Beinhaut
schon längst in bürgerlichen Kreisen, Hotels und Gastwirt¬
schaften zu austerordentlich beliebten Gerichten verwendet
werden. Da in anderen Gegenden des Reiches die Nutz¬
barmachung dieser Fleischteile durch Unkenntnis auf
Schwierigkeiten stoße, sei es Sache der beteiligten Volks¬
kieise, solchen Vorurteilen entgegenzutreten.

Ei» drastisches Zwangsmittel zum Flaggen bei Sieges-
nachrichtcn. In besonders nachdrücklicherArt und Weise
geht der Magistrat der Stadt Pollnow in Pommern gegen
diejenigen Bewohner der Häuser in den Hauptver¬
kehrsstraßen  der Stadt vor, die sich bet großen Sieges-
nachrichten nicht die Mühe machen, ihre Häuser zu be¬
flaggen. Dieser Mangel an vaterländischer Gesinnung
wird durch öffentliche Vrandmarkung bestraft, wie nach¬
stehende Bekanntmachung des Bürgermeisters in der Presse
erkennen läßt : „Geflaggt waren nicht  in den Haupt¬
straßen anläßlich der Eroberung von Brest-Litowsk die
Häuser Markt 4 und Schloßstraße 7. Pollnow , 27. August
1915. Der Bürgermeister . Wendland." — Wie lange würde
wohl die Liste werden, wenn man in Wiesbaden in ähn¬
licher Weise vorgehen wollte?

Standesamts-Nachrichten vom 8. bis 8. September. Todes¬
fälle.  Am 3. September: Schreiner Christian Junior , 74 9.
Karola Christ. 27T. Anna Große, geb. Altenkirch, 29I . Gisela
Schnmer. 3 M. — Am 8. September: Näherin Elisabeth Maier,
41 I.

rrurhaus, Theater» Vereine» Vorträge usw.
Königliches Theater.  Heute findet eine Auf-

lführung der Operette „Die Fledermaus " statt,' die Be¬
setzung bleibt unverändert bis auf den Eisenstein, den
diesmal Herr Haas , und den Orlofsky , den Frau Doppel¬
bauer singt. — Am Freitag geht „Tannhäuser " mit Herrn
Forchhammcr in der Titelpartte in Szene . Anfang 6^
Uhr. Für Sonntag , 12., wird die Neueinstudierung von
Meyerbeers großer Oper „Die Hugenotten" vorbereitet,
die hier seit zehn Jahren nicht mehr gegeben wurde . Die
musikalische Leitung hat Professor Schlar , die Spielleitung
Oberregisseur Mebns.

Zirkus Schumann.  Mit einem weltstädtischen,
auserlesenen Programm wird heute Nachmittag 4 Uhr
und abends 8% Uhr dieses renommierte Unternehmen dem
hiesigen Publikum seine Pforten öffnen. Der Zirkus zeigt
bereits jetzt schon äußerlich und innerlich ein fesselndes
Bild von Ausstattung und Pracht. Im Einklang damit
stehen auch die Leistungen der erstklassigen Künstlerschar,
bereu Auswahl der Direktion besonders Ehre macht. Zu¬
dem hat sich die Verwaltung des Unternehmens entschlos¬
sen. tu anbetracht der jetzigen Kriegszeiten kleine Ein¬
trittspreise zu erheben, und verweisen wir üieserhalb auf
die heutige Anzeige. Im Interesse des Publikums ist der
alleinige Vorverkauf, außer an der Tageskasse am Zirkus,
ohne Preisaufschlag im Zigarrengeschäft von Gust. Meyer,
Langgasse 26 (Fernsprecher Nr . 4SI).

Aus den Vororten.
Biebrich.

Uebertritt in den Ruhestaud. Am 1. Oktober wird Herr
iOberbahnhofsvorsteher Berbohm.  der nahezu 20 Jahre
auf Station Biebrich-Ost bedienstet ist, nach SOjähriger
Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhestand  treten.
Während dieser langen Dienstzeit war Oberbahnhofsvor-
steher Berbohm als tüchtiger und umsichtiger Eisenbahn-
beamtcr bekannt. Die ihm unterstellten Beamten und
Eisenbahnarbeiter sehen ihn ungern scheiden, da er stets
sürsorgenb für sie eingetreten ist.

Nassau und Nachbargebiete.
^ K.R. Schlanaenbad, 3. S -pt. Musikalischer Vor¬
tragsabend.  Im gutbcsetzten Saal unseres vornehmen
Kurhauses wurde den noch zahlreich anwesenden Fremden
ein besonderer künstlerischer Genuß geboten. Es war ein
Musikalischer Vortragsabend , veranstaltet von Mitgliedern
des Königlichen Theaters zu Wiesbaden. In Fräulein
§« Gär t n e r .lernte« wir eine junge. Künstlerln Mt

kräftigem, dunkelgefärbten Mezzosopran kennen, die über
prächtige Stimmittel und eine ausgezeichnete Schule ver¬
fügt. In Liedern von Brahms , Franz , O. Meyer und
R . Strauß zeigte sich Fräulein Gärtner , die außerdem eine
prächtige Bühnenerschetnung ist, als fein empfindende
Voriragskünstlerin . — Herr S . Victor,  den wir in die¬
sem Jahre schön an der gleichen Stelle begrüßen konnten,
glänzte wieder durch seine hervorragende technische Mei¬
sterschaft, setneu großen Ton und dem warmempfundenen
Vortrag . Außer dem schwierigen Violinkonzert in D-moll
von Wieniawski spielte Herr Victor drei Biolinstücke alter
Meister. Mit stürmischem Beifall überschüttet, mutzte Herr
Victor den altdeutschen Tanz von Weber wiederholen.
Herr H. Hennig  begleitete wieder mit außerordentlich
feinsinniger musikalischer Begabung.

u. Rotenbach (Westerwald), 7. Sept . Todesfall.
Bürgermeister Johann Heinz  ist im Alter von 78 Jah¬
ren gestorben.

#  Frankfurt . 8. Sept. Frankfurt als Paten¬
stadt . Nach dem Vorgang von anderen deutschen Groß¬
städten soll auch in Frankfurt ein Hilfsverein für einen
der durch den Ruffeneinfall geschädigten Kreise Ostpreußens
gebildet werden. Der Verein soll den Stadtkreis
Frankfurt und de» Obertaunuskreis  umfassen.
Ein provisorisches Komitee hat sich im Einvernehmen mit
der städtischen Krtegskommifsion schlüsiig gemacht, die
Patenschaft für Stadt und Kreis Lötzen  zu über-
nehmen. __

Gericht und Rechtsprechung.
IVO. Ein billiges Fahrrad . — Der geprellte Cellolieb¬

haber. Wiesbaden,  7 . Sept . Im Mai kaufte der Händ¬
ler Fritz R. von hier von dem Franz B ., welcher vom Ju¬
gendgericht wegen Diebstahls von vier Fahrrädern zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist. ein Fahrrad
für ganze zwei Mark. R. eilte damit sofort zum Althänb-
ler , doch dem kam die Sache nicht sauber vor . Da meinte'
R.: „Das Rad hat gestände uf de Speicher von met Vatter
selig, jahrelang !" Doch heute gibt der Angeklagte zu, ge¬
wußt zu haben, daß es gestohlen war und er „nur rasch e
Geschäft mache wollt". Sein Geschäftseifer wird als Heh¬
lerei angesehen, .die ihm eine Woche Gefängnis einbringt.
— Ein echt italienisches Cello wollte ein hiesiger Zahnarzt
kaufen. Das hörte der Zigeuner Johann W. und brachte
auch ein „echt italienisches" Instrument , das unter den
Händen des Zigeuners auch sofort die volle Bewunderung
des Käufers fand. Der Zigeuner hatte es angeblich selbst
erst teuer erstanden und schätzte es auf über 500 Mark. Um
in den Besitz dieses „kostbaren" Instruments zu kommen,
gab der Zahnarzt dafür eine Geige im Werte von 200 Mk.,
ein Cello für 80 Mk., 70 Mk. in bar , eine neue Hose und
einen Ueberzieher. Doch am andern Tag stellte ein Sach¬
verständiger fest, daß es ein gewöhnliches deutsches Fabri¬
kat sei und die Wände innen bis auf 8 Millimeter Dicke
ausgekratzt worden sind, soöaß der Ton edler wurde. Na¬
türlich war der Anstrich auch entsprechend „nlt". Da der
Zigeuner noch nicht vorbestraft ist, wurde auf eine Geld¬
strafe von nur 35 Mk. erkannt.

vermischter.
Ei« BrannschweigerHeld.

Eines Mannes Name verdient in der Geschichte des Re¬
serve-Infanterieregiments Nr . 78 einen besonderen ehren¬
vollen Platz etnzunehmen:

Hans Bloßfeld , Gefreiter der  sechsten
Kompagnie.

In starken Scharen kam der Feind am 22. Februar zum
Sturmangriff vorgelaufen. Blotzfeld stand neben seinem
Hanptmann , vor sich einen größeren Haufen von Hand¬
granaten . Mit eisiger Ruhe, als handle es sich um eine
Uebung auf dem Exerzierplatz, wandte er sich an seinen
Kompagnieführer mit den Worten : „So , Herr Hauptmann,
nun kann es' loDgehen!". Schnell entledigte er sich seines
Koppels und seines Rockes, um besser werfen zu können,
stieg auf die Brustwehr des Grabens und ungeachtet der
vielen rings um ihn einschlagenden Geschosse warf er eine
Handgranate nach der anderen gegen den anstürmenden
Feind . Dieser ' stutzte und machte dann kehrt. Fast schien
es, als sei Blotzfeld gegen die feindlichen Kugeln geseitj
da — als der Feind im Zurückweichen war , ereilte ihn
sein Schicksal. Durch den Kopf getroffen , stürzte er rück¬
lings in den Graben . Die Höchste Auszeichnung, das
Eiserne Kreuz erster Klasse, wäre ihm für sein helden¬
mütiges Verhalten , das er auch in früheren Lagen oft be¬
wiesen hatte, , zuteil geworden. Nun ruhte er auf dem
stillen Soldatenfriedhof im Walde neben manchen seiner
Kameraden. Sein Name wird im Regiment unvergessen
bleiben.

Kurse Mitteilungen aus aller Welt.
Vernichtendes Fernbeben . In der Nacht vom 6. zum

7. September verzeichnete der Seismograph der Könjg-
stnhl-Sternwarte ein vernichtendes Fernbeben . Der erste
Einsatz erfolgte 2 Uhr 33 Min . 11 Sek., der zweite 2 Uhr
43 Min . 41 Sek. Die langen Wellen kamen 3 Uhr 1 Min.
14 Sek., das Maximum war 3 Uhr 10 Min . 19 Sek. zu ver¬
zeichnen. Die Bewegung erlosch gegen 3 Uhr 30 Min .,
soöaß der Apparat etwa 3 Stunden in Bewegung war . Die
Entfernung beträgt 9600 Kilometer.

Zum Kriegführen sind nötig . . . . Man schreibt der
„Frkf. Ztg." aus Frankfurt : In einer hiesigen Mädchen¬
schule stattete der Herr Direktor in höchst eigener Person
den Schülerinnen einer unteren Klaffe einen Besuch ab,
um ihnen etwas von der Kriegsanleihe zu erzählen und
sie zu einer gemeinschaftlichen kleinen Zeichnung zu ver¬
anlassen. Der Herr Direktor beginnt seine Ansprache mit
dem bekannten Worte des alten Trivulzjv : Jum Krieg¬
führen sind dreierlei Dinge nötig - Witzi
heißen?" .

„Geld!" schreit es im Chore.
„Und?" - ,
„Insektenpulver !" vlatzt die kleine Emmi her¬

aus , deren Vater seit Frühjahr in Polen steht.

sitzt Ihr . wie sie

Radinmfund in Colorado. Der französische Minister
des Aeutzcrn richtete, der „Agence Havas " zufolge, an die
Akademie der Wissenschaften eine Note, in der von der
Entdeckung von Erzlagern , die Radium aufweisen, in
Colorado Mitteilung gemacht wird . Diese Lager sind, wie
der Minister bemerkt, so reich, daß das Radium , das bis¬
her aus Oesterreich importiert wurde , industriell gewonnen
werden könne. Der Preis des Radiums , der gegenwärtig
160 000 Dollars pro Gramm betrage , werde auf 86000
Dollars sinken.

Mord und Selbstmord in der italienischen Gesellschaft.
In Sorrent erschoß der neapolitanische Graf Goffrade
Gaetnni seine Geliebte, die Baronesse Melbern Rengers.
die Tochter eines in Rom ansässigen Diplomaten . Dann
tötete sich der Gras durch einen Schuß in den Kopf. Der
Graf war verheiratet und hatte keine Kinder . Er sollte als
Leutnant an die Front sehen.

volirwirtschaststcher Teil.
Zeichnungen auf die - ritte Kriegsanleihe.

Mauser - Eisenwerke u. Mauser - Waffen -̂
fabrik  in Köln-Ehrenfeld zusammen 1 Million.

Gladbach er Wollindustrie,  M .-Gladbach. 1
Million (vorher insgesamt 1 Million ).

Rheinisch - Westfälische Bodenkredttöanl!
in Köln wieder 2 Millionen . ^

Maschinenfabrik Baum  A .-G. Herne 500 000 M.
Städtische Sparkasse in Lennev  1300 000 M.
Städtische Sparkasse Neuß  a . Rh. 3 Millionen

(vorher 1 und lVa Millionen ).
Städtische Sparkasse Koburg  wieder 1 Mill.
Mainzer Aktien - Bterbrauerei 500 000 M.
Gisela - Verein,  Lebens - und Aussieuerversiche-

rnngsanstalt , Zweigniederlaffung München, 1 Million (vor¬
her 1300 000 M.).

Gesellschaft für Lindes Eismaschine«
Wiesbaden 600 000 M.

Kunheim  u . Co ., Berlin 2 Millionen.
Die A. E. -G. für sich und die ihr nahestehenden Ge¬

sellschaften 10 Millionen . „ ,
West preußische Feuersozietät  u . Lebens -.

Versicherungsanstalt Westpreußen  in Danzig
10 300 000 M. (das letzte Mal 2 Mill .).

Heböernhetmer Kuvierwerk und Süd¬
deutsche Kabelwerke  A .-G., Frankfurt a. M. und
Mannheim. 1 Million (vorher 600 000 M.).

Die Gummiwerke Excelsior  3 Millionen.
Die Schöneberger Städtische Sparkasse

3 Millionen.
Elverselber Farbwerke  Frtedr . Bayer u. Co.

8 Millionen.
Die Linke - Hofmann - Werke  Breslau 1 Mtll.
Die Tiefvau - Bernfsgenossenschaft  Berlin

3 Millionen (vorher je 2 Millionen ).

!!
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 8 der
Verordnung des stellvertretendenGeneralkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und Spalierware find

die Preise nicht maßgebend. _
Kartoffeln n.

Gemüse r
Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

(Blaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten,IGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz-

zurken(10 St .)
gggurken

(100 Stück)

Pfund
A

Stück Obstr Pfund
A

Stück
A

6—8 — Eßäpfel 15- 2512 — bessere Sorten —
— — Eßäpfel

25- 30 — mittlereSorten — —
— 15—20 Kochäpfel 9—12 -
— 15- 40 Falläpfel 5- 6 —
— 15—40 Eßbirnen— — bessere Sorten 15- 25 —
— — Eßbirnen

mittlere Sorten — —
— — Kochbirnen 10- 15 —

Mirabellen —
8- 19 Pfirsiche,I.Sorte 30- 60 -

_ - _ Pfirsiche, H. „
Pflaumen

25 — Reineclauden — —
12—15 — Walnüsse 45- 50 —
5—6 — Zwetschen 14- 18 —

12- 15 — Preiselbeeren 50- 55
— — Sonst . Ware « :—

12 15 Süßrahmbutter 2.10 -
15- 20 Landbutter -' —

Trinkeier — 17
20 Kisten eier — —

10- 80 Handkäse — 5- 10
Romadourkäse — —

30 Limburgerkäse — —
Schweizerkäse — -

2»o. eso Holländerkäse — —
Fett, nach Gehalt — —

» 7. Se itember 1915.
Städtische Marktverwaltung.

anunSHsM

GalynMeLhlmSalem Gold
ZrgiareEn

Willkommenste Liebesgabe!
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Todesanzeige
Am 5. September ist unser Kollege

Herr Professor Ernst Seipp
verschieden . .

Seine reichen Kenntnisse bat er in pflichtgetreuer und zielbe¬
wusster Tätigkeit in den Dienst seines Berufes gestellt , seine Schüler
hat er heranzubilden und zu fördern gesucht , bis eine tückische Krank¬
heit ihm die Lebenskraft zerstörte.

Wir werden sqin Andenken in Ehren halten.
Wiesbaden , den 7. September 1915.

Das Lehrerkollegium
2519 des Königlichen Humanistischen Gymnasiums.

Wiesbaden
fVlainzer Strasse , gegenüber dem Schlachthof.

Heute Mittwoch, den 8 . September

2 grosse ßaia*

mit einem Glanzprogramm , das alles
bisher Gesehene in den Schatten stellt.

ger Vor verhaut (nur für die Abend- Vorstellungen)
arrengeschäft von Gustav HHeyer , Langgasse 26 ,

Fernsprecher 451 . n

Landcsversicherungsanstalt Düsseldorf
Die A. - G. für Bergbau -, Blei - und Zink-

sabrikation  zu Stolberg 2 Millionen.
Bismarckhütte  4600660 M.
Moritz Jakobn  i . F . Gebrüder Hossmann , Berlin

400 OOfl tff lj .au § ^ ^ Stein  in Köln ans eigene ReS-
nnnq 2 500 000 M . lvorher 1 und 2 Millionenl.

Zucker raff inerte Halle  A .-G. 2 Millionen.
Verein zur Beförderung der Arbeitiam-

keit  Aachen 10 Millionen . ^ .
Akt -Ges . der Löhnberger Muhle  in Nieder¬

lahnstein 200 000 M . ^ ^ -n,
Z a r l L n d w ig F n n ckG . m . b. H. nt Frankfurt a . Dj.

100 000 M . . ^ . . .
Geh. Kommerzienrat Dr . Leo Gans  in -rrannurt

a. M . 1500 000 M.

Die
A. E. G. und B. E. W.

am 3. Scpt . stattgchabte G e n e r a l v e r s a rn m -
lnnq der Allgemeinen Elektrizitäts - Gesell¬
schaft in Berlin  hatte sich mit der Angliederung der
Berliner Elektrizitätswerke an die Allgemeine Elekcrizi-
täts -Gesellschast zu beschäftigen , indem ihr ein Antrag auf
Erhöhung des Aktienkapitals nm höchsten» 36 Mrll . ulc.
zur Beschlußfassung unterbreitet wurde , wovon bekanntlich
88 075 000. M . junge A . E .- G.- Aktien znm Umtausch IN
B . E.-W.-Aktien im Verhältnis von 8:4 verwendet werden
sollen. Der Vorsitzende des AuMÄtsrats Dr . Wal .er
Rathenan widmete eingangs öer Versammlung ieinem
verstorbenen Vater . Geheimrat Emil Rathenan . dem
Gründer und Leiter der Gesellschaft, einen tiefempfundenen
Nachruf Dr . Rathenau 'schloß mit der Beteuerung , daß an
den Grundsätzen des Verstorbenen mit äußerster Strenge
des Pflichtgefühls und Aufbietung aller Arbeitskräfte wird
festgehalten werden . Gemäß dem Wunsche des Verstorbenen
wird das G eneraldirektorat nicht mehr besetzt werden. -Ore

- - --- Nönigliche Schauspiele. =
Mittwoch, den 8. September. Anfang 7 Uhr.

Die Fledermaus.
Operette in drei Akten von Johann Strauß.

Gabriel von Eisenstein, Rentier . Hcrr Haas
Nosaliildc, sein« Frau
Frank, .Gefängnis-Direktor . . . .
Prinz Orlofski, . . . . . . . . .
Alsrcd, sein Gesangslehrer . . . .
Dr . Falke, Notar . . *
Dr . Blind , Advokat . . . . . .
Adele, Stubenmädchen Nojalindens.
AIy-Bey, ein Acgypter . . . . .
Ramusin, Gesandtschafts-Atiachce . .
Murray , Amerikaner . . . . . .
Cartxoni. ein Margnis . . . . .
Frosch, Gerichtsdicyer.
Ivan , Kammerdiener des Prinzen.
..
Melan.t,
Felictta,
<St6i,
Minni , . .
Fanstine, . .

(Gäste des Prinzen OrlosSky)
Masken, Dame» und Herren

Die Handlung spielt in einem Badeort in der . -
Sm 2. Akt: Tange (von Joh . Stinuch . Einstudrcrt von der Ballettmecsterin

' ^ Frau KochanowSka.
t.  Donamvalzer, getanzt von Frl . Salzmann und ^ rl . Mondorf.
z. Böhmische Kindrr-Polka, anSgesührt von Paula Berlstcin, Ftna Ncev

z Ungarischer" Tanẑ ausgesührt von he» Damen des Balleii-Person- ls.
Leilung: Frau Kochanowska.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother. — Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur Mcbus.

Ende 10.15 Uhr.
Woch-nspielpla». Donnerstag , 9.: Iphigenie auf Tauris . — Freitag.

10.: lannhäuser . - Samstag , 11.: Der Wildschütz. - Sonntag , 12.. D,e
Hugcnottcn. — Montag, 18.: Bürgerlich und romantisch.

Frau Fricdfeldt
Herr Hcrrmann
Frau Doppelbauer
Herr Scherer
Herr Rehlopf
Herr von Schenck
Frl . Bommer
Herr Maschek
Herr Schäfer
Herr Spies,
Herr MatheS
Herr Andriano
Herr Wutschel
Frl . Witzel
Frau Erichsen
Frl . Brandt
Frl . Bick
Frau Weber
Frl . Frank

Bediente.
Nähe einer großen Stadt.

Ueqetar.Kur-Restaurant
B. Ranges Fernsprecher 6107.

Herrnmühlgasse 9
an der Grossen Burgstrasse , parallel der Wilhelmstrasse.

Anerkannt crstklass . J>lät -K .liehe,
Zubereitung der Speisen mit nur feinster Mollcereibutter.

Jeden Dienstagu .Freitag v. 6 Uhr ab : Vorzgl .Kartoffelpuffer
Spezialität: Eier-Pfannkuchen mit Apfelmus. *,330y

Wiesbadener Zeitung
Verwaltung sei in der glücklichen Lage , ein Direktorium
zu besitzen, das den größten Aufgaben gewachten ist. Den
Vorsitz in diesem Direktorium wird Gehcimrat Deutsch,
öer älteste Mitarbeiter Emil Rat -Henaus , fuhren . Der
Aussichtsrat hat ferner Dr . Rathenan . den Vorsitzenden,
mit einer Reihe von Funktionen in dem Direktorium
betraut.

Die Versammlung , in der etwa 100 Aktionäre ein
Kapital von 72 821 500 M . mit 144 643 Stimmen vertraten,
lehnte einen Vertagungsantrag mit 144 255 Stimmen gegen
888 Stimmen und den Antrag auf Umtausch der Aktien im
Verhältnis von 6:5 mit 144 317 gegen 326 Stimmen ab.
Die bekannten Anträge der Ver  w a l t u n g wurden
alsdann einstimmig genehmigt.  Ferner wurde die
beantragte Abänderung des Statuts , wonach vom 1. Zulr
19.15 ab die Tantieme des Aussichtsrats nach Absetzung
einer Dividende von 5 Proz . statt bisher 4 Proz . berechnet
wird , gntgeheißen und in den Aufsichtsrat Graf Guidotto
Henckel von Donnersmarck neugewählt.

Dr . Walter Rathenan nahm noch Veranlassung , einen
längeren Bericht über die allgemeine wirtschaft¬
liche Lage  Deutschlands und insbesondere der Allge¬
meinen Elektrizitäts -Gesellschaft zu geben . Er erinnerte
daran , daß in der letzten Generalversammlung der A. E.-G.
darauf hingewiesen wurde , daß die deutsche Industrie in¬
folge des Krieges eine vollständige Umstellung habe durch¬
wachen müssen . Diese sei in schnellem Tempo gelungen
und habe zu einem überraschend guten Erfolge geführt.
w»ran auch die A. E.-G. ihren guten Teil mit beigetragen
habe . Die Sorge wegen der R o h st o f fb e sch a ffu n g
ist vollkommen gewichen , und wir können zu unserer
Freude sagen , daß die Arbeitsorganisationen und Methoden,
die hierbei zur Anwendung gekommen sind, denen der
A. E.-G. sehr ähnlich sind. Die durch die Blockade Eng¬
lands angekündigte wirtschaftliche Bedrängnis ist nicht nur
nicht eingetreten , vielmehr hat sich das Blatt gewendet
und England  ist heutzutage nicht mehr in der
Lage , die Zahlungsmittel für  seine wirtschast-

Wiesbadeirer
Vergrrirgrmgs-Palast

Dobbeimer Straße 19.
Mittwoch, 8. Scpt ., abends 8 Uhr:

Buntes Tlieater.
Tag!, abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn - u. Feiertags 2 Borstellungen.

3.80 und 8 Uhr.

Mittwoch , 8. September 1915

während
Vorräte.
Befeitia-

Zurzeit

lichen Bedürfnisse aufzubringen.  Demgegenüber
brauche man bei uns nur auf die glänzenden Ergebnisse
öer Kriegsanleihen hinzuweisen , die auch bei der neue»
ürrtten au erwarten sind . Redner schilderte wdann dre
Erfolge und Ergebnisse der Binnenwirtschait . zu der nur
durch den Krieg gelangt sind, und kam zu dem Schluß , daß
wir uns in der Periode eines sehr großen Ausverkaufs
befinden . Das Korrelat zu dieser Erscheinung sei eine
sta -r ke Liquidät.  Deutschland entledigt sich
dieser Zeit aller Lagerüberschüsse und aller der
deren es nicht mehr nötig bedarf , was auch eine
ung der sogenannten Ladenhüter zur Folge hat.
befinde man sich in der Borbereiinng für eine Kriegsver-
längernng oder für einen Friedensschluß , und diese bedinge
einen schwereren Teil der Arbeit , wie er bisher geleistet
wurde . Das zukünftige Programm wird eine Verstärkung
unserer Fabrikation und Wirtschaftsintensität sein . In
dieses Programm fällt auch der Erwerb der B . E.-W.

Ueber die Ergebnisse des ab gelaufenen
I a h r es könne zurzeit nur soviel gesagt werden , daß die
Bestände und Aufträge fast die gleichen wie im Voriahre
sind. Wenn sich die politische Lage im Herbst ebenso
freundlich wie jetzt gestaltet , wird es nicht ausgeschlossen
sein , daß die Verwaltung hinsichtlich der Dividende  sich
in einer finanziellen Bewegungsfreiheit  be¬
finden wird , die sich auch durch die Tat bis zu einem
gewissen Teile wird bekräftigen. __

Wasserstcmde nm 7. Scpt .: Konstanz 3.90, Hüningen 2,40.
Kehl 2.78 Straßburg 2.76. Mannheim 8,95, Mainz 1.14.
Bingen 2.04, Rheingau 2.59, Koblenz 2.15, Köln 1,88 Meter.

Schrifiletinng : Bernhard  G r o i h u s.
Beraniworilich für deutsche und auswärtige Politik : B. G r o t h II s ;
fiir Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltuiigs- und vokkSwirtschastliche» Teil:
B, E. Eisenberger:  fiii . Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür die Anzeigen: Carl  R ö ste I,' sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e s b a d c n e r V e r I a g s - A n sta l t G. m. b. H,

Auswärtige Theater.
Staditbeater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Mittwoch, 8. Sept ., abds. 7.30 Uhr:

Der Bogelhänblcr.

Schauspielhaus.
Mittwoch, 8. Sept., abdS, 7.30 Uhr:

Zwei glückliche Tage.
Großh. Hmtbcntcr Mannheim.
Mittwoch, 8. Sept ., abends 7 Uhr:

Die Nibelungen.

Völl d6F Reise ZUIÜCk
Dr. Neu ; f

Arzt für Homöopath, und
physik-diätet. Heilw.

Emser Strasse 39.

m
!

m
Verwende)

(j ( reuz <Pfennlg M
Marken

auf Sriefan, Karton wc

Spedition

J. & G . ADRIAN
Bahnhofstr. 6 Königl. Hofspediteure Fernspr.59u.6223

Pünktliche Abholung und Beförderung-
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
2165

Für Aerztc. Für Pensionen.
Große Wohnung 1990

12Zim .. Küche. Bad, Speiiek. n. Zub.. ei. Licht. Zentral !,.. Aufz.'. in
welcher seit 22 Jahr . Fremden-lSeim mit Erfolg betr.. sof. oo. sv..Näb, Taumisstratze 13,1. b. Haas.welcher
auch geteilt, zu verm.

6'

Bfllet - Pianos
von 4 Mk. an 2JRheisstr. 52 SmMUL . «
000M .v.Rommanditgelellsch.a.

tnonä) o.v,100M. an
JÖtlfp auszuleib . Graben-

sir. 3<>. 1. Sprechz, gl. Tag . F4710

SWnmckl litt Mm
saaia .f«“'""Z
/sclittei wird : Glas . Marmor.
^ Kunstaeaenstände aller Art,
(Porzellan feuerfest im Wasser
baltbarl . Luisenvlatz 6 bei
D. Ublmann. 2167

füralle
Küchengeräte

Geräumige

:i. Stock, mit Bad , Mädchen-
Mansarde, groß-Balkon, elekir.
2icht, Gas , ver 1- Oktober zu
vermieten. Preis 1500 Mark.
Näheres Nikolasstr. 11. Hof. I

Heute nadimiitag
4 Iw.

Heute aben9
8% M.

Gebild .krerr
gute Erscheinung, rnusik.. wünsch
Damenbekanntsch. zwecks Heirat
Offert , u. M. 590 a. d. Geschäfts¬
stelle dieses Blat tes. ' 2772

Kinder-Beaussichtigung
bei Schularbeiten nimmt Dame
a. g. Fam . an. Nachmittage ins
Haus . Ges. Ä»sr. u. M 591 a. d.
Exp. d.Wiesb. Zeitg . erb. *27c3

Israelitische Kultusgemeinde.
Gottesdienste in der Haupts,nagoge
am MichelSbergund im Wartbnrg-

Saale , Schwalbacher Straße bl.
Toauerstag , den 0. September und
Freitag , den 10. September 191p:

Neujahrsfest
Predigt 0.15 Uhr

morgens 8.00 Uhr
Festpredigt 9.30 Uhr •

nachmittags 3.00 Uhr
abends 7.30 Uhr

morgens 8.00 Uhr
abendS 6.30 Uhr

Samstag , t -n 11. September
morgens 8.45 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
Ausgang 7.35 Uhr
morgenö 0.30 Uhr

abends 0.30 Uhr
Bibliothek:

DieüStägabend non 9—10 Uhr.

Vorabend:
Donnerstag

Freitag

Wochentags

Alt-Israel . Kultusgemeinde.
Svnagoge : Friedrichstr . 33

Erev Rasch H-schonoh morgt 5 Uhr
Rosch Haschonoh Vorabend 0.30 Uhr

morgens 7.00 Uhr
Predigt 9.00 Uhr

' nachmittags 4.00 Uhr
abends 7.40 Uhr

Freitag abend 8.15 Uhr
Schabbos Teschuwoh morg. 7.1b Uhr

Mussaph9.15 Uhr
Vortrag 19.00 Uhr

nachmittags 4.00 Uhr
„ abendS 7.35 Uhr

Born Gedalja morgens 5.00 Ubr
„ nachmittags 0.00 Uhr

Teschuwoh Woche morgenS 0.00 Uhr
„ nachmittags 0.00 Mir

Erev Jom Kippur morgens 5.00 Uhr

Talmud Tbora -Verein
Nerostraße 16.

Rosch haschono.

Wiesb.

Jruv tasschilin.
Sabbath-Eingang

Eingang 030 Uhr
Morgen 7.00 Uhr
Mincha 4.00 Uhr

2. Nacht 7.35 Uh«

Wochentags:
„ Mincha
«

6.15 Uhr
Morgen 8.30 Uhr
Mussaf 9.30 Uhr

Bortrag nach Rkissas
Mincha 4.00 Uhr

AuSgang 7.35 Uhr
morgens 6.00 Uhr

und Schinr 6.30 Uhr
Maaris 7.30M
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